
St 4assıan 1n Regensburg
Anmerkungen ZUuUr mıttelalterlichen Bau- un: Ausstattungsgeschichte

VO

ugen Irapp

Forschungsstand
Als der reichsstädtische Kantor Andreas Raselius 1599 eiınen Regensburg-Führer

verfaßte, wıdmete auch St assıan einıge Zeıilen Dabe!] wirtft die rage nach
dem Alter der Kırche auf. Dıi1e Antwort allerdings bleibt schuldig. Er habe 11UT
ertahren können, da{fß sS1e VOT der Alten Kapelle Pfarrkirche BCWESCH se1 und den
Stadtbrand des Jahres 891 als einzıge Kıirche unbeschadet überstanden habe.‘

Als 1M 18. Jahrhundert die eigentliche wissenschafrtliche Beschäftigung mıt der
Geschichte VO  3 St. Kassıan beginnt, bleibt die rage nach dem Alter der Kırche eın
zentrales Problem. Johann Baptist Kraus, Fürstabt VO  — St. ELmmeram, geht in seiner
1729 erschıenenen Ratısbona Politica NUuUr iındırekt darauf eın, wWenn WwI1e schon
Raselıus schreıbt, „daß 1se Kirchen 8 da die gantze Stadt Anno 891 durch wldes
Feuer In die Aschen gelegt wurden I allein stehen gebliben « Z Auf reichsstädtisch-
protestantischer Seıite hatte der Chronist eorg Heıinrich Parıtius 1ın dem VO ıhm
vertaßten Regensburg-Führer der Kıirche 1722 knappe sechs Zeilen gewidmet. Dies
hat jedoch nıchts miıt Geringschätzung cun, sondern mıiıt seıner Methode, die
Bedeutung der Stadt Aaus ıhrer Geschichte abzuleiten. ıne Beschreibung der einzel-
NCN Monumente W ar für ıhn sekundär. Als se1ın Sohn Johann Carl Parıcıus 1753 ıne
erheblich erweıterte Neuauflage des Führers herausgıbt, betaft sıch mıiıt St. Kas-
sıan ın einem eıgenen, zehnseıtigen Kapıtel. Er geht darın auf die Vıta des Heılıgen
ebenso eın w1e auf Geschichte und Ausstattung der Kirche.?

Dıies 1st zunächst die Folge einer grundsätzlıch stärkeren Gewichtung der einzel-
1CMN Monumente ınnerhalb des Stadtführers. Darüberhinaus Wlr St. assıan durch
die 1747 erfolgte Übertragung der Fıgur der Schönen Marıa VO  - Hans Leinberger
AUS dem Miınoritenkloster, durch die adurch vorübergehend wieder auflebende
Marıenverehrung und schließlich durch die damals begonnene Umgestaltung 1mM
Rokoko-Stil wıeder mehr 1ın den Blickpunkt der Offentlichkeit geraten. Im Zugedieser Erneuerung wurden 754/55 Zzwe!l Inschriften angebracht, die eiınen hohen
hiıstorischen Anspruch erheben: TEMPLUM CASSTAN/I1J I1IM IDOLOR
über dem Chorbogen, CIVIUM PARO-
CHIA über dem Nordportal. Demnach ware St assıan früher eın Götzentempel
SCWESCH, terner die diesem Heıiligen geweıhte Kırche und die erste) Pfarre der

1 Raselius, 30
Kraus 1739 206; ebenso ers 173 208, allerdings fälschlich dem Jahr 890
Parıtius, 149; Parıcıus, 485 3—492)2
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Regensburger Bürger. Wenige Jahre spater berichtet Josef Resch, der Begründer der
rıxner Historikerschule, ın seınen Annalen der Siben-Brixner Kırche VO: der Er-
bauung der Regensburger Kassıanskirche durch Herzog Theodo und ıhrer Weıiıhe
durch den Rupert.”

Dıie Liıteratur der ersten Hältte des 19. Jahrhunderts oriff mıiıt unterschiedlicher
Gewichtung auf diese Angaben zurück. Gemeıuner wollte sıch hinsıchtlich des Alters
der Kırche nıcht recht testlegen. Sıe habe vermutlich die Mıtte des 7.Jahrhun-
derts schon bestanden, wiewohl hier die Altertumsforscher getheilter Meınung“ se1l-

Gumpelzhaimer und Ertl! bezogen sıch explızıt autf den ın der Inschrift des Chor-
bogens geNANNLEN Götzentempel, Aaus dem dıe christliche Kırche hervorgegangen
se1ın soll.?

Fıne 1n den Jahren 863/64 durchgeführte Renovıerung nahmen Domuinikus
Mettenleitner und Josef Lukas SA Anlafß für die ersten und bısher austührlichsten
Abhandlungen über St. Kassıan. Mettenleitners Werk 1st für die mıittelalterliche
Geschichte und Ausstattung der Kırche bıs heute grundlegend. Wichtige rgan-
ZUNSCH lıefterten VOT allem Joseph Schmid SOWIE, Mıtte der 1950er Jahre, Klaus (3am-
ber und Jürgen Sydow. ıne umfassende, der historischen Bedeutung der Kırche
ANSCITLECSSCILC Baumonographie aber tehlt bıs heute. Sıe fehlt, da die dazu ertorder-
lıchen Grundlagen, Ww1e S1e 1Ur ine wissenschaftliche Grabung 1etern könnte, noch
nıcht erarbeıtet sınd. Deshalb 11 der vorliegende Beıtrag auch ın erster Linıe die
bestehenden Forschungsergebnisse zusammenführen, daraus eventuell LICUC

Schlüsse zıehen können. Das gefährliche Terraın der Spekulation soll gemieden
werden.

11 Dıe Geschichte VO St. Kassıan bıs 500

IL. Lage ıIn der Stadt
Dıie . August 885 als Cappella[m] aAd sancium Cassıanum erstmals

Kırche befindet sıch auf dem Gebiet des ehemalıgen Römerlagers, LWAas suüdlıch der
1n West-Ost-Richtung verlautenden V1a princıpalıs, und knapp westlich des mıttel-
alterlichen Latron.® Der Name dieses zentralen Bezirks 1st VO Lateranpalast ın
Rom abgeleitet, den Kaıser Konstantın einst der Kırche geschenkt hatte. In Regens-
burg dürtte diese polıtisch symbolträchtige Benennung aut den Autenthalt Karls des
Großen 7891793 zurückgehen, der hıer mıt der gleichen Autorıität, Ww1e€e S1e einst
Konstantın besessen hatte, 1ın eiıner geistlichen Angelegenheıt dem spanıschen
Bischof Felıx VO Urgel gegenübertrat.’

Resch, 8 9 uch 1ed Hıstorische Nachrichten, tol Wr.
Gemeıiner I7 38; Gumpelzhaimer I, 62; Ertl, Zur geradezu topischen Aussage, Inan

habe schon 1ın konstantinischer Zeıt 1n Regensburg Wwı1ıe uch andernorts „gözenheuser“
„predigheusern“ umgewandelt, vgl schon Raselius,

6 „ (Nr. 37'} Das Dokument bezieht sıch auf ıne Schenkung Karls des
Dicken die Ite Kapelle; eın Zusammenhang mıiıt dem Bıstums Siäben (so Kurz, besteht
nıcht. Das VO: Schmid, 255 NUur unpräzıs als „alte Handschrift“ zıtıerte Dokument, 1n dem
ST assıan den nde des Jhs 1n Regensburg vorhandenen Kırchen SCENANNL seın
soll, dürfte barocken Ursprungs se1n.

So Gauer, f7 ZU Latron vgl uch Strobel, Rıchard/Sydow, Jürgen: Der „Latron” 1n
Regensburg. Eın Beıitrag zu Kontinuıitätsproblem, 1N Hıstorisches Jahrbuch 1963), ff.;

Schmid, 449 tf.; Schmid, 100
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Im Bereich den Regensburger Latron nahmen die auswärtigen Bischöfe und
bte Quartıier, die der Jurisdiktion des bayerischen Herzogs unterstanden. Diese
mehr oder wenıger ftesten Unterküntfte sınd dıe Vorläuter der VO der Mıtte des

bıs Zzu beginnenden 11. Jahrhundert entstandenen Bischofshöftfe. Aller Wahr-
scheinlichkeit nach vorwiegend Aaus olz bzw. Fachwerk errichtete Bauten,
die 1n orößeren Abständen VO  - einander lagen. Als Indız für die ockere Bebauung
der Gegend kann gelten, da{fß St. Kassıan, ebenso w1e St. Emmeram, den Stadtbrand
VO August 891 überstanden hat.® Dazu können freilich auch die Einfassung der
Kırche durch eınen Friedhof und der Umstand beigetragen haben, dafß sıch bereıts

eınen Steinbau gehandelt haben wird. Davon darf INnan zumındest mıt Blıck auf
die 700 errichtete Kırche 1mM Bereich des Niedermünsters ausgehen; gleiches
gilt für den Urbau der Alten Kapelle, den ersten Dom, die Damenstiftskirche
VO  — Nıedermünster und die gelegene Georgskirche.’

Die vermutlıch ockere Bebauung der Umgebung VO t. Kassıan 1m 9. Jahr-
undert darf nıcht der Vorstellung VO  - Randlage verleiten. Dıie Kırche befand sıch
ZU Zeıtpunkt des Stadtbrandes media urbe, inmıtten der Stadt, 1ın eiınem herr-
schaftspolitisch sensiblen Bereıch, ın dem sıch der Hauptbesıtz VO: Herzog und
Könıig massıert hatte. ”

Bıs 14// Wal die Lage der Kırche auch durch den S1€e 1mM Westen, Norden und
Süden umgebenden Friedhof charakterisıert. Nachrichten über seiınen Ursprung
tehlen. In eınem 1148% VO apst Lucı1us I1IL ausgestellten Schutzbriet (dazu EM
heifßt CD das Begräbnisrecht des Stittes se1 frei, doch musse auf die pfarrlıchen
Anrechte des Verstorbenen geachtet werden. Infolge der spätgotischen Kırchen-
erweıterung VO  - 1477 wurde der Friedhof aufgelassen. Die Bestattungen erfolgten
fortan der Südseite der Alten Kapelle.” Als 1mM Jahrhundert 1im Bereich des e1n-
stıgen Friedhots Gewölbe voller menschlicher Gebeine gefunden wurden, sah
Weihbischof Albert Ernst raf VO  - Wartenberg darın die Reste frühchristlicher
Katakomben, 1n denen Tausende VO: Märtyrern beigesetzt worden sejıen. Und als
1880 bei Fundamentierungsarbeıiten 1m Umteld der Kırche römische Münzen Au

der Mıtte des 4. Jahrhunderts auftauchten, erkannte mancher darın gleich einen Beleg
für die Erbauung der Kırche 1n dieser eıit  12

77. Das Patrozınıum
IDIE Kırche 1St dem hl. Kassıan geweıht, der 1m Jahrhundert (um 304 oder

362) ın Imola das Martyrıum erlitten hat Seine Vıta 1St 1M Peristephanon
des Prudentius enthalten, eın Kult 1St erstmals 1mM Martyrologium Pseudo-

1U1LLASs P oOnNCcCremAalad est, exceptis omıbus sanıctı Emmeramı martyrıs el ecclesia Sanctı
'ASS1ANL media ybe CONSLYUCLA, (Annales Fuldenses, MG  45 S65 I’ 407); vgl uch ben
Anm. 2’ ZU Bebauung Gauer, 60; ZUr Bedeutung der Lage Reindel, 58

Zum Friedhoft i Anm. 116 ZU Steinbau Klaus Schwarz: Die Ausgrabungen 1mM
Nıedermünster Regensburg (= Führer archäologischen Denkmalen ın Bayern 1))
Kallmünz 1971, 28-—-38; zuletzt auch Andreas Boos/Sılvıa Codreanu-Windauer/Eleonore
Wıntergerst: Regensburg zwıischen Antıke un:! Miıttelalter, in: Regensburg 1M Miıttelalter,
31—44 (hier: 36)

10 Anm. 8, vgl azu Reıindel, 56—-58
11 Schmid, Fl 255 f, 305 f, UAK I‚ (Nr. [Schutzbrief]).

Hausberger E 13 (Wartenberg). (J]. Schmid, 253 Mayer, 28; Bubenich (Münzen). 7Zu da-
mals gemachten Skeletttunden Ebner, 175
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Hıeronymianum (Oberitalien, Mıtte 5. J]h.) belegt. Di1e trühesten treilich ıdealı-
sıerten bıldlichen Darstellungen tinden sıch 1ın der erzbischöflichen Kapelleun:! ın Apollinare Nuovo avenna (3 und

Während sıch die Kassıansverehrung in Oberitalien rasch ausbreitete, stellt das
Patroziınium 1n Regensburg und überhaupt nördlich der Alpen ıne Besonderheit
dar.'* Man erklärt S1e mıiıt den NSCH Beziehungen zwıschen den Bıstümern Regens-burg und Säben, die 798 ZUuU Salzburger Metropolitanverband gekommen sind. ”” In
Siben se1l ıne Verehrung des hl. Kassıan schon früh nachweisbar; assıan se1 PCI-sönlıch 1n Siben SCWESCH,; assıan habe, VO Siben vertrieben, ın Bayern das Van-
gelıum verkündet die bisherigen Vorschläge. Schnell als haltlos erweıst sıch dıe
letztgenannte These, die den Heılıgen als Mıssıonar 1ın Bayern sehen möchte.‘® Die
historische Verbindung Kassıans Siäben hingegen scheint eindeutig und verdient
nähere Betrachtung.

Dıie rüheste Erwähnung des Märtyrers als Patron der Kırche VO Siäben 1st 1n der
Urkunde tinden, 1n der König Ludwig der Deutsche dieser Kırche 845 oder 848
seiınen Schutz zusicherte. Als erstier Biıischoft VO  - Siäben aber wırd assıan erst ın
eiıner ohl 240 VO einem rıxner Domhbherrn vertaßten „Vıta  < bezeichnet.
Seiıne Aufnahme 1ın den rıxner Bıschofskatalog dürfte damıiıt 1mM Zusammenhangstehen:; möglicherweise tand S1e auch schon einıge Jahrzehnte trüher statt. ® Sowohl
der Bıschotstitel Kassıans als auch seıne davon abgeleitete persönlıche Anwesenheıt
auf Siben Nnistammen sOomıt der hoch- bıs spätmittelalterlichen rıxner Geschichts-
schreibung. Hätte INan assıan schon trüher als Bıstumsgründer angesehen, ware
bei der 1M Jahrhundert vollzogenen Umsıedlung der bischöflichen Einriıchtungen
VO Siben nach Brixen ohl VO  - Anfang auch dort verehrt worden. Fuür die ın
den erJahren ın Brixen erbaute Kırchenanlage aber wählte INnNan zunächst NUur die
HI1 Stephanus und Ingenuıun als Patrone.”? Wäiährend die Verehrung des Erzmärtyrersun: Erzdiakons Stephanus 1m Frühmiuttelalter 1mM allgemeinen den Kanonikern der
Biıschotskirche vorbehalten WAaTrl, welst das Ingenumnspatrozinium auf die Bıschots-
kırche selbst hin.“ Denn der 1mM etzten Drıittel des 6. Jahrhunderts wırkende Inge-nuın 1St der dokumentarisch aßbare Bıschof VO Siben Seine Gebeine wurden

13 Der ext Aus dem Peristephanon 1ın deutscher Übersetzung ZAt. bei Mettenleıtner, 5—8; vgluch Bless-Grabher: Innn 7) 5Sp 285; zusammentassend auch Gelmıi, 26-2814 Lehner, 35: Gamber 1957 ers 1977,15 Wıe Anm 1 9 vgl uch Kurz, 4, und iındırekt Gauer, 60
So Hiltgart Keller: Reclams Lexikon der Heılıgen und biıblıschen Gestalten, Autl!

Stuttgart 1979 308; distanzıerter Hans Hochenegg: Art. Kassıan, 1 I€1 (Anm 11) Zu Kas-
s1an und Siben Sparber, 1i 9) Bless-Grabher, 96—98

a ecclesiae & GUAEC est CONSETrUCLA ın honorem sanctı "ASSLANL martyrıs“ (Dıie Urkunden
der Brixner Hochstiftts-Archive 45—-1295, hg VO Leo Santıfaller Schlern-Schriften 15],

1) Innsbruck 1929, [Nr. 1])1 Zur „Vıta Gelmıi, 27 Dıie Autftnahme Kassıans als „Drımus Episcopus“ 1ın den Brixner
Bischofskatalog, dessen überlieterte Form TSLI 1463 entstanden 1ISt, aflßt sıch kaum VOT das
12. Jahrhundert zurückverfolgen; azu Anselm Sparber: Der Brixner Bıschofskatalog. Katha-
logus Epıscoporum Brixinensiıum ordinarie, 1n: Miıtteilungen des Instituts für österreichische
Geschichtsforschung 58 (1950), 373—385 (zum Kassıansproblem vgl dıe Eınführung |373—
3779] Irad Brixen, (Nr. 47 azu Tavernıer,20 Ebd.; spezıell Stephanus Roman Bauerreıiss: Stetanskult und trühe Bischofsstadt,
München 1963, 51—-56
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anläfßlich der Verlegung des Bischotssitzes nach Brixen orthın übertragen. rSst
ungefähr dreißig Jahre spater, ab 993 erscheinen assıan und Ingenuıin beide als
Patrone des damalıgen rıxner Doms.  21

All dies kann 11UT bedeuten, da{fß sıch assıan Zuerst ın Siben und dann 1n zuneh-
mendem Ma{ auch in Brixen besonderer Verehrung erfreute. Obwohl deren Ur-
sprunge 1mM Dunkeln lıegen, 1st das ıhm zugeschriebene Biıschotsamt als legenden-
hafte Zutat des 12./13. Jahrhunderts anzusehen. Bezeichnenderweise 1st gerade 1mM
Tıroler Umteld die Diskussion dıe Hıstorizıtät des Bischots assıan nıe VeI-

IMML, un! schon die Mıtte des 18. Jahrhunderts geriet die These VO Epıs-
kopat Kassıans heftig 1Ns Wanken.“ Heute mu{(ß S1e als wiıderlegt gelten.“

Dıie Regensburger Kassıanskirche hat ıhr Patrozınium also eiınem Zeıitpunkt
erhalten, als assıan ‚War in Siäben verehrt, aber noch lange nıcht als erstier Bischoft
des dortigen Bıstums angesehen wurde. Damıt verliert der Erklärungsversuch, die
Regensburger Patroziniumswahl se1l durch die NSCH Verbindungen nach Säiäben
erklären, Stichhaltigkeit. Der Kassıanskult WAar 1M Patriarchat Aquılıleıa, dem
Regensburg Ja bis 1Ns 8. Jahrhundert angehörte, weıt verbreitet 2 und kommen
daher viele Möglıchkeiten 1n Frage, w1e die Verehrung des Märtyrers die Donau
gekommen seın kann. uch eın Zusammenhang der Kassıanskirche, für deren
Erbauung WIır leider 1Ur das Jahr der Erstnennung als termınus anıte au eEM
haben, mıit der Regensburger Nıederlassung der Sibener Bischöfe, aus der zumın-
dest funktionell spater der rıxner Hof wurde, 1St nıcht erkennen. Vielmehr
spielte St assıan in der kırchlichen Organısatıon Regensburgs ıne viel promiınen-
tere Rolle Als Eigenkirche der Pftalz diente den herzoglichen und könıglıchen
Miınisterijalen als Pfarrkirche, da{ß ZUur ersten VO  — der Dompfarreı losgelösten
Ptarrkirche Regensburgs wurde.“”

Wenngleich vorerst nıcht auf Erkenntnisse der Bauforschung zurückgegriffen
werden kann, sprechen alleiın schon die historischen Fakten dafür, dafß das Kassıans-
patrozınıum, ebenso Ww1e das gleichtalls oberitalienische Zenopatrozınıum, noch VOL

der Kirchenorganisation durch Bonuitatıus nach Regensburg gekommen seın
muß.“*

Zu Ingenuin und der Übertragung seıiner Gebeine Gelmı, 29—31 Zum Kassıanspatro-
zınıum TIrad Brixen, 10 (Nr. 22); dazu Tavernıer, Anm. 185

22 Dıie Kontroverse des 18 Jhs 1mM Überblick beı Leo Andergassen: Das iıkonographische
Konzept der Deckenmalereien 1m Brixner Dom, 1n  « Ausst.-Kat. Paul Iroger Brixen (Brixen,
Dıözesanmuseum, 8.-31.10.1998), Brixen 1998, 11—32 (hier: 14 Anm. ja Vom Sibe-
Her Episkopat Kassıans ausgehend Parıcıus, 486-491; ZU!r kontrovers geführten Diskussion
uch Mettenleıitner, 1015

23 Sparber, 11—19; Bless-Grabher, 26—98; zusammentassend Gelm1i, 2729
24 Anm. 11 Im Domschatz VO  - Grado befindet sıch bıs heute eiıne Kapsel (7. Jh.), dıe

der Inschrift zufolge auch Reliquien des assıan enthält:; azu Serg10 Tavano: Aquıileıa E

Grado. Stori1a-Arte-Cultura, rieste 1986, 360 FEın Salzburger Reliquienverzeichnıs des
hs. nn Reliquien des hl assıan (Salzburger Urkundenbuch I) 575)

Schmid, 1: vgl uch dıe Inschrift ber dem Nordportal; Parıcıus, 484; Heuwıeser,
129—133; KDB R, 2’ 168 Zur Pfarrgeschichte vgl den Beıtrag VO Josef Mayerhofter 1n
diesem Band

26 SO zuletzt uch A.Schmid, 2 9 Gamber 1957, 2 9 plädiert für ıne Datıerung der
Kırche VO bıs ZU!r Mıtte des 11 wobeı allerdings auf der Miıttlerrolle Sabens beharrt;
vgl uch ders 1979 Dl Gegenteılıge Argumentatıon bei Heuwıeser, 128 f, der den Bau
1n die Hälftfte des Jhs bzw. ın die Mıtte des Jhs datiert.
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FF Der yechtliche Status VvO  > Kassıan
Als Ptarrkirche der herzoglichen und könıglichen Mınıisterialen W ar St assıan

bıs Zur Jahrtausendwende VO  — der Entwicklung der Pfalz Alten Kornmarkt
beeinflußt. Infolge der Schenkung des Ptalzstiftes das Bıstum Bamberg durch
Kaıser Heıinrich 44 1. Junı 1009 tiel das Recht Zur Ernennung des Propstes den
dortigen Bıschoft. Dıieser taßte die Propsteı der Alten Kapelle zunehmend als reinen
Ehrentitel auf; der geistliıche und ökonomische Zustand des Stittes verschlechterte
sich.“ Das Besetzungsrecht der Zu Stift gehörıgen Ptarreien lag gleichen Teılen
beim Propst und beim Kapıtel. Da die Pröpste jedoch versuchten, die Verleihung der
Pfarreien sıch zıehen, rief das Kapıtel den apst Schutz Daher nahm
Lucıus I1IL Ww1e VOT ıhm schon Alexander H.. und spater noch Honorius 111 die
Ite Kapelle und deren Güter 1184 apostolischen Schutz; mıiıt eingeschlossen
Walr auch dıe Eıgenkirche St assıan mıiıt ıhren Filialen Lappersdorf und Königs-wiesen.“® Besondere Wiırkung scheinen diese Schutzbriefe allerdings nıcht gehabthaben, denn schon 20 Julı 1215 verkündete eın 1M päpstlichen Auftrag andeln-
des Schiedsgericht das Urteıl, da{fß allein die Kanoniker dıe Ptarrstelle VO assıan
besetzen hätten; die Zustimmung des Propstes musse nıcht eingeholt werden.“?

Angesichts der Begınn des 13. Jahrhunderts schwierigen Wırtschaftslage des
Kollegiatsstiftes iınkorporierte der stautfisch gesinnte Bischoft Konrad I der seıne
stadtherrliche Posıtion geschickt den Herzog auszubauen verstand, der Alten
Kapelle 20. November 1224 die gerade vakante Kassıanskirche. Logisch scheint
dieser ohl VO  — polıtiıschem Kalkül bestimmte Schritt nıcht. Denn sıch konnte
ıne wiırtschaftliche Stärkung der Pfalzkapelle NUur 1mM Interesse Herzog Ludwigs des
Kelheimers se1n, der die alte Regensburger Herzogspfalz einem Fundament der
damals 1M Autbau betindlichen bayerischen Zentralverwaltung machen wollte
Unter den vier namentlıch bekannten Mitgliedern seınes zentralen Regierungs-
apparates bekleidete eın Ulrich VO  3 St assıan das Amt des vicedominus.”

Zur Bedingung der Inkorporation machte Konrad drei Jahrtage für sıch und seıne
Vorfahren, zumal| für seıne Eltern, SOWIl1e die Eınlegung der Commemoratio
ın fficLO el M1SSA VO der Pfingstoktav bıs Zzu Advent allen Samstagen, denen
Offizıum un: Messe nıcht ohnehin De Beata gefeiert würden. Außerdem hatte dıe
Approbatıon des Pfarrers beim Bischof bleiben, und der Präsentierte mufßste sıch
verpflichten, dem Konvent der Alten Kapelle Jährlıch bestimmten Terminen 1NSs-
DEesaAML acht Pfund Regensburger Pfennige Zur Verteilung den Kanonikern
überlassen. Im Falle der Nıchtbezahlung sollten die Pfarrei den Konvent zurück-
fallen und der Pfarrer als Meıneıidiger angeklagt werden. Die päpstliche Bestätigungder Inkorporation erfolgte bereıts 12 Januar 1225 *

Dıie Schenkungsurkunde bel 1ed Codex I’ 126 (Nr. 134); dazu Schmid 1ın UAK 1L, AL
Miıttelalter, 19/-201 (hier: 198)
und zuletzt Heınriıch Wanderwitz: Dıie Kanoniker- un! Chorherrenstifte, 1n: Regensburg 1m

> Ecclesiam sanıctı "ASSLANL C appenditis SMU1S. Leutfridersdorf et Chuniswisen. (UAK I)
\Nr. 31 vgl auch 1ed Hıstorische Nachrichten, tol Gr Schmid, 303, 305; Mayer, 26

99°  el ecclesiıam Sanctı "ASS1LANL solı CANONLCL conferre debent ASSECNSYU preposıtı NON requısı-(Regest ın UAK L, \Nr. 6]); vgl azu Janner IL, 319 Schmid, 303 E 306
HStA, Hst. Regensburg Urk 25 Aazu Schmid, Anm. 347 (Lıteratur).31 1ed Hıstorische Nachrichten, tol G ers Codex I! 34°7) (Nr. 359); UAKRK L,

(Nr. t.); azu Parıcıus, 484; Mettenleıitner, Z7 Janner IL, 318 f) Mayer, 2 9 Konrad zuletzt
Karl-Otto Ambronn: Der Kampf die Macht 0=—-1 der das Werden der Kommune,
1: Regensburg 1mM Mittelalter, D T} (hier: 60-—
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Die Inkorporatıion eıner Eıgenkiırche wırkt wiıdersprüchlich. Sıe dürtfte erklären
se1ın AUS$ dem Selbstverständnis des VO kanonischen Recht ausgehenden Bischofs,
für den das alte Eıgenkirchenrecht offenbar nıcht mehr relevant SCWESCH St. Eın
Retlex dieses Denkens findet sıch noch 1373 1ın der Forderung des einstigen Dom-
pfarrers Konrad VO  w Megenberg, der Dompfarreı mü{fsten die ıhr enttremdeten
Ptarrkinder zurückgegeben werden.“” In der Tat WTr 1m Spätmuittelalter eın großer
Teil der Regensburger Bürger nach St assıan eingepfarrt. Dıies hatte damals bereıts
ıne lange Tradıtion und dürtte MIt der ursprünglichen Funktion als Pfarrkirche der
Herzogs- und Königsleute zusammenhängen. Selbst 1592 heifßt noch, da{fß „die
meıste Bürgerschaft allhıier eingepfarrt“ sel, obwohl sıch die Angehörigen der Pftarrei
inzwischen gröfßtenteıls der Reformation angeschlossen hatten. Dıies wıederum be-
weıst, da{fß sıch keineswegs NUur Abhängıge des Stiftes der Alten Kapelle gehan-
delt hat, sondern treıe Bürger, dıe ın den Zu Stitft gehörigen Haäusern wohnten.”

Aus der Regensburger Pfarrmatrıikel VO  } 1433 geht hervor, da{fß der Pfarrer VO
St assıan einen Kooperator und eıiınen Provısor für die Filiale Lappersdortf hatte.“”
Wıe bei jeder dem Stift iınkorporıierten Ptarrei hatte der Stelleninhaber oftfiziell den
Titel eınes Ständıgen Pfarrvikars. Im Falle VO St assıan wurde bıs iın die Retor-
matıonszeıt, W1e€e auch spater wıeder, A4aUus den Reihen der Kanoniker bestimmt.” Fıne

11. Aprıil 1493 ın der Kanzleı apst Alexanders VI ausgestellte Urkunde geneh-
mıgte dıe Bestallung eınes Ewigvikars.”

111 Zur mittelalterlichen Baugeschichte VO St assıan

Wıe bereıits erwähnt, mussen sıch Angaben ZU!r frühen Baugeschichte VO': St Kas-
s1an nachwievor auf schriftliches Quellenmaterı1al un auf das heutigen Bau noch
Sıchtbare beschränken. So kann die 1mM 18. Jahrhundert auftauchende Nachriıcht, die
Kırche se1 auf den Rulnen eınes „heidnıschen“ Tempels erbaut, VOrerst nıcht weıter
kommentiert werden.” Da sıch die diesbezügliche Inschrift (3
STAN/I] LIM ZEIOLUR UM) ın der Kartusche über dem Hochaltar befindet und
sıch somıt augentfällig auf den Kırchenpatron bezıeht, könnte sıch jedenfalls
ıne Anspielung auf ıne arocke Ausschmückung der Kassıansvıta handeln, wonach
der Heılıge eın antıkes Götterbild Zzerstort haben sol]138

Philipp Schneider: Konrad VO  3 Megenberg. De limitibus parochzarum C1U1tatıs Ratıs-
bonensis, Regensburg/New York/Cincinnati 1906, 7 9 dazu Heuwıeser, 151 f.; ZU Traktat vgl
auch Margıt Weber: Konrad VO Megenberg. Leben und Werk, In: BGBR 20 (1986), 213—-324,
bes 304—306; Ratısbona Sacra, SO (Nr. 53 [Paul al33 Anm. Das Zıtat nach Kapıtelprotokoll z 1592 (zıt. be1 Schmid, 307); vgl
demgegenüber die Eınschränkung be1 A.Schmid, 168 u. 238, der t. Kassıan 12724 1Ur als
„Personalpfarrei für das stiftische Personal“ sıeht.

34 Dazu Mettenleıtner, ZU eb FA die VO 1ed aufgestellte Liste der Pfarrvikare ab 17A7
Nähere Angaben dıesen be1 Schmid, 308—318

35 Dazu Schmid, 305
36 H 9 Urkunden Nr. 411
5/ Resch, 8 9 Z nachfolgenden Liıteratur S, Anm.
38 Früheste dem Vertasser bekannte Darstellung auf eiınem Olbild 4AUS dem 3. Viertel des

17. Jhs. (Stadtmuseum Klausen); Abb be1 Lara Toffoli: LDas Stadtmuseum Klausen, Klausen 1993
Kraus, 9 ’ wendet den Topos des Tempels bzw. Götzenbildes als Vorganger eıner

christlichen Kırche och 1729 auf dıe Ite Kapelle, nıcht ber autf St. assıan
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Der Vergleich mıiıt dem trühen Regensburger und bayerischen Kırchenbau legtnahe, sıch den Urbau VO t. Kassıan als ıne Saalkırche mıt Rechteckchor oder
Apsıs vorzustellen. Inwieweıt sıch Reste dieser Anlage in den Ostteilen der heutigen
Kırche erhalten haben, kann 1Ur durch Grabungen geklärt werden. Sydow nımmt,
auf Thesen Elsens aufbauend, die Exıstenz eıner dreischiffigen karolingischen oder
romanıschen Pteilerbasilika an. Dıieser Bau scheint die beiden östlichen Joche der
heutigen Kıirche umtaßrtrt haben (dazu 1I1 als Relikt können noch die Frag-

eınes Rundbogenfrieses gelten, die der nördlichen Hochschiffmauer des
14// errichteten Anbaus eingemauert wurden.

Fuür das frühe 14. Jahrhundert 1Sst ıne w1ıe auch ımmer Bautätigkeıit
nachzuweiısen. Davon VOT allem ıne große, leider 1Ur 1ın Zzweı Bruchstücken
erhaltene Inschrift, die knapp über Bodenhöhe ın das sudlich die Kırche ANSICI-
zende, 1888 erbaute Stiftsgebäude eingemauert 1St: nNNO ab incarna / CTIONE.
D/ominJNI. AD PROXIMA QVINTA
ANTE SOWIe PROXIMA QVINTA ANT/e] VS. CHVNRADVS ENS
CCVET Dıie Nennung der Jahre 304 und 308 SOWIe die Erwähnung des
Schultheiß Konrad Zandt lassen WAar keine weıteren Rückschlüsse Z da
die Famlıulıie Zandt damals ın IN  Nn Beziehungen zu Stift der Alten Kapelle gestLanN-
den 1St. Interessant aber ist, da{fß sıch auf dem Boden des Chors noch mindestens bıs

die Mıtte des 18. Jahrhunderts eın Stein mıiıt der lateinıschen Jahreszahl 1311
befunden haben mu{ (Abb 1) 45 Wenngleıch auch die Funktion dieser Inschrıift, die
anscheinend nıcht 1mM Verband mıt dem Pflaster stand, unklar 1St, kann mMan s1e doch
als Indız tür ıne damals durchgeführte Baumafßnahme werften.

Wırklich siıcher 1st bısher lediglich, da{fß zumiındest be] der letzten, 14// durch-
geführten Erweıterung altere Teile mıiıt einbezogen wurden.

IIL. Dıize Erweiıterung “n 14/7/

Im dritten Viertel des Jahrhunderts betand sıch die Kırche 1n schlechtem bau-
lıchen Zustand. Dıies geht erstmals Aaus einem Ablafß hervor, der 14/1 al] jenen
gewährt wurde, die bestimmten Tagen den Altar der beiden hIl Johannes andäch-
t1g besuchten und eiınen Beıtrag Zu Unterhalt VO  — St assıan leisteten. Dreı Jahre
spater möglıcherweise bedingt durch den Orkan, der Juniı 14/4 schwere
Verwüstungen angerichtet hat galt die Kırche Sal als einsturzgefährdet, dafß der
Rat der Stadt auf eınen Neubau drängte. Johann Hayden, Stittsdekan und zugleıch
Pfarrer VO':  3 St. Kassıan, zeıgte Verständnıis für diese Forderung und erklärte sıch
bereıt, rund für den Bau opfern und sıch die Fınanzıerung kümmern.“

Sydow 1954, 234; vgl uch schon Schmid, 255 KDB R) IL, ı72 Fuür dıe VO Walder-
dortff, 270, erwähnte dreischiffige romanısche Säulen(!)-Basılika gibt jedoch keine Anhalts-
unkte.

40 KDB R) IL, 169 u,. 177
Höhe jeweıls 74 C} Länge 210 bzw. 196 CIN, azZu Sydow 1955 Bemerkungen, 437 £.;

Zzu Gebäude Betz Strobel, 127
4) Vgl den Bau der Zandt-Kapelle Kreuzgang der Alten Kapelle 1299; dazu Schmid,

186 E u. KDB R, IL, 55
„ In pavımento INSETLUS InsCulptus est NUMETUS Annı CN K (Roschmann,

Corrigenda et supplenda); vgl uch Sydow 1955, 438
Zum Ablafß Schmid, 255; ZU!r Forderung des Rats und ZU Orkan Gemeıiuner ILL, 543,

Gumpelzhaimer L, 507; Hayden Schmid, 119
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Der Rat leistete offiziell ‚.WarTr keinen Zuschufß bestellte aber iımmerhiın der
Chortenster bei dem Glasmaler Konrad Oftenbar gehörte die Stiftung

Fensters durch die Stadt damals Z guten On, denn auch beim Neubau des Chors
der Alten Kapelle hatte der Rat 1451 be1 eıster Konrad C1MN Fenster ı Auftrag
gegeben.“”

Im Laufe des Jahres 14// kamen die aumafßnahmen die St assıan heuti-
SC Ausdehnung gaben, Zu Abschlufß (Abb d, An die beiden östlichen Joche
der tlach gedeckten Staffelhalle wurden nach Westen C1M Joch C1M
18 Jahrhundert veränderter Emporenbau mMitL ‚WC1I Kapellen angefügt die südlıche
dient SeIL 1760 als Sakrıste1 Die alten Seitenschifte wurden verbreıtert un
(UOsten ML kleinen dreiselıtigen Chorbauten abgeschlossen Das Hauptschiff erhielt

Chorbogen und 1NeN aus tünf Achteckseiten gebildeten Chor 7 wı-
schen diesen und den Nordchor 1ST die alte Sakriste1 eingefügt. S1e erhebt sıch über

unregelmäfßigen Fünftfeck und besıitzt Ce1in Kappengewölbe mMit doppelt gekehl-
ten Rıppen, die auf Koptkonsolen ruhen, Schlufßstein mMit reliefierter
Rosette.

Dıie restliche gotische Bauplastık ı Inneren der Kırche ı1ST der Rokoko-ber-
formung ZUu Opfter gefallen. ber ıhr Aussehen sınd WILr dank Ansıcht des
Chorraums, die unmiıittelbar VOT der Modernisierung ı den 1750er Jahren entfstian-
den SC1MN mu{fß WENISSLIENS an  se informiert (Abb Demnach Waltr dıe Wand
durch ILienste gegliedert dıe den Schub der Gewölberippen autnahmen Den
Mittelpunkt des Kappengewölbes markiıerte ein runder, relietierter Schlufßstein mMit

Darstellung des assıan mMi1ıt der Inful auf dem Kopf, un mıl
Taferl der Hand“ 48 Die Fenster esaßen bereıts dıe Madße,

jedoch unteren Drittel vermauert und darüber MIitL zweıbahnıgem Mafiwerk
geschmückt Dıi1e südliche Chorwand WAar MI1 ‚.WEC1 vorgeblendeten ımpergen VCI-

sehen, und dem rechten Fenster befand sıch 1Ne kıelbogige Nısche tür lıturgi-
sche Getäße ıne Tür der Nordwand ermöglıchte den Zugang Zur Sakristei Der
Chorbogen endete Eselsrücken Be1 den seitlichen auf Konsolen stehenden
und VO  - Baldachinen bekrönten Statuen handelte sıch 1iNe Verkündigungs-

Am Außenbau dagegen haben sıch die spärlıchen plastısch behandelten Bauteile
der Spätgotik erhalten: An erstier Stelle 1ST das VO:  - Engel gehaltene appen
des Bauherrn MIi1L der Jahreszahl 14/7/ der Westfassade CMNNECN Abb 3: 449

ber dem erneuerten Westportal befindet sıch Ce1in spıtzbogiges Fenster, das nach-
träglıch segmentbogiıg verkleinert wurde. Von ursprünglıcharZugang
Z süudlichen Seitenschifftf noch 111Cc vermauerte Spitzbogentür ach außen

45 Schmidt, 136 Anm. 1 'g vgl uch (Gemeıuner ILL, 196 f U. 5423
KDB R, 2, 168

47 Format Platte 265 150 IN Schritt oben Fıgura ad SAec XL Iconographia 'horı
templo 'ASSLANL Ratısbone DE der Kupferstich 1755 VO  3 Resch SC1IMNCIN Annales VOI-

öffentlicht wurde und der gotische Hochaltar bereits entternt ı1IST, ergıbt sıch C111C Datıierung auf
754/55 In Regensburg wurde der Stich erstmals publ. VO  ; Sydow 1955

$ SO Parıcıus, 4972 Wıe der Kupferstich9 hiıelt assıan außer dem „ABC-Taterl“ uch
‚W CI Griuttel ı Händen.

49 Von Lukas, 12 als Baumeısterportrait gedeutet und VO Mettenleitner, 33 nıcht aufgelöst
erst VON Walderdortt 270 als redendes Wappen Heıden“ erkannt Der Stein wurde 1749
höher DESETZL (KDB {1 172)
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hın nıcht mehr sıchtbar 1ST der gotische Giebel des Miıttelschifttfs Er 1ST der 111116 -
IemMn Westwand jedoch noch ablesbar dafß dıe Firsthöhe des aus VO 1477 test-
steht Sie verliet exakt der Höhe, der heute der Giebe] ansetzt Die Dächer der
damals verbreiterten Seitenschiffe können emnach 1Ur 1NE Neı1igung VO  - eLIwa
16—-17 % gehabt haben IDies wıederum 1ST ‚War nıcht MI1tL der Posıtion des1-
ten Fensterchens über dem südlichen Seitenschitt vereinbaren, da be1
gleichmäßigen Dachschräge überschnitten worden WAarrc, doch xibt Hınwelils
auf 1NeC möglıche spatere Versetzung des Fensters Wiährend der 1836 durchgeführ-
ten Kırchenrenovierung beschlofß INan namlıch den bıs dahın MI1 Brettern verschal-
ten Giebel SCH Brandgefahr abzubrechen und LICUu aufzubauen Da andererseıts
nıcht klar 1ST ob sıch dabe1 wirklıich den südlıchen Seitengiebel handelte,
Mu INan weıterhın Erwägung zıehen dafß die Bedachung über dem süudlıchen
Seitenschiftt keın geradlinıg VO der Traufe ZU Fırst verlaufendes Pultdach BCWESCI
SC1I1I] könnte

Daflß die WIC auch Dachgestaltung unbefriedigend W arl beweiıist
der 18 Jahrhundert VOILSCHOIMMIMEN Eınbau saalartıgen Raumes über dem
Miıttelschifftf dieses nach außen hın erhöhen und 1NC steilere Dachführung
der Seitenschitte ermöglıchen Ausschlaggebend für diese ab 1746 geplante Ma{fß-
nahme ürften letztlich aber WEN1LSCI asthetische als bauliıche Mängel SCWESCH SC11H
WAar doch die „Reparıerung der täglıch mehr ZU Verfall sıch neigenden Dachung“
C1MN dringendes Gebot Außerdem wurde das ı Süden die Kırche angrenzende
Stiftsgebäude nach Norden CrWEILETT, da{fß Überbauung des Süd- un
des Miıttelschifts kam Diese Anlage wurde beim Neubau des Stiftsgebäudes 1888
beibehalten (Abb 551

An der Suüdfassade befindet sıch C1M auffallend orofßes, ve  tes Spıtzbogen-
enster (Abb 6 Irotz der Überbauung und der Umgestaltung der Fenster
sınd dıe Ostteıle noch erhalten. Der Hauptchor besitzt, bei aller
Schlichtheit 1Ne durchaus sıgnıfıkante Gestaltung Zwischen den großen recht-
eckıg gerahmten Fenstern SiItzen über Eck gestellte, schlanke Strebepfeiler, die
oberen Viertel gekehlt und MIi1t Blendmafswerk sınd Dıie Wasserspeıer sınd
als bärtige Köpfe gestaltet

Ebentalls 14// entstanden 1ST die Sandsteinfigur des assıan dıe sıch VOT
dem Fenster über dem nördlichen Seitenportal befindet (Abb S1e den
Maärtyrer als Bischof mMIit Buch und dem spezifischen Attrıbut der Grittel Händen
Obwohl der orıginale Standort der Fıgur nıcht ekannt 1ST darf INan annehmen dafß
sıch VO: Anfang der ord- oder Westtassade befunden hat

Wiährend der Außenansicht die spätgotischen Spuren noch klar sıchtbar sınd
haben die Mafßnahmen des 18 Jahrhunderts aut den mıiıttelalterlichen Raumcharakter
empfindlıch FEintlu{(ß 1900001 und dies nıcht 1Ur durch die erwähnte Beseıtigung
der Bauplastık Der Fußboden wurde angehoben, dıe Stützen (wohl Pfeiler) erhiel-
ten 111C säulenartige Ummantelung und die Fenster wurden dem Stil der eıt AaNSC-

Vgl die ‚WEe1 Kostenvoranschläge Wilhelm Modlers Wr der Werkführer der Maurer-
meısterswıtwe | Liebherr Zur Dachreparatur 1836 (BZA Ite Kapelle 663)

Das Zıtat AaUus dem Antrag des Stiftskapitels e1im Bischof (2 12 Unterstützung
be1 der Beschaffung VO Bauholz (BZA Ite Kapelle 663) Auf Veranlassung des Stadt-
Magıstrats wurden 15858 die auf den Dachboden der Kırche tührenden Türen eiNeEe Stock
und ‚WEe1l Stock AaUus Sıcherheitsgründen ZUgeEMAUECTT (Brief des Stiftskapitels das
Innenminıisteriıum 15 1889 [BZA Ite Kapelle
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pafßst. Dennoch 1St dıe spätgotische Erweıterung noch heute abzulesen: So 1St das
mıiıttlere Säulenpaar nach Westen hın flach (Abb 8), W as 1m Rhythmus der Arkaden
ıne Zäsur sıgnalısıert, die ın einem Einknicken der nördliıchen un: suüudlıchen
Aufßenmauer hre Entsprechung findet. Zudem besitzt die westlich anschließende
Arkade ıne geringere Spannweıte be1 gleichzeitig Ü, höher liegendem Schei-
tel (Abb b) Damıt 1St zumiıindest die westliche Begrenzung des Baus VOT 1477
rekonstruieren. In Ööhe dieser einstigen Westfassade blieb der Glockenturm
nächst auch nach 1477 noch bestehen, biıs aufgrund seınes schlechten Zustands
nach eiınem Beschlufß des Stiftskapıtels VO Aprıil 1626 abgebrochen und 1n früh-
barocken Formen über der Westfassade I1ICUu errichtet wurde. In seıner heutigen
schlichten orm geht das Tüurmchen gemäfßs Inschrift auf das Jahr 1864 zurück.
Damals beschlofß das Stiftskapıitel, den baufälligen barocken TIurm abzureißen und
ıhn mıt Rücksicht auf den Charakter der Kıiırche iın den „alten“, mıittelalterlichen
Formen wıeder aufzubauen.”“

Wenngleıch die Erweıterung der Kırche 14// abgeschlossen SCWESCHI se1ın mufdfßS,
OgcCn sıch die Renovıerungsarbeıten noch über Jahre hın SO erhielt die Ptarrei aus
dem Nachlafß des 1505 verstorbenen Dr. Johannes Trabolt, der nach Studien 1in
Heıidelberg und Padua als juristischer Berater der Reichsstadt Regensburg tätıg
BCWESCH W äal, zunächst 15 ZUTr Behebung VO Mauer- un! Dachschäden und dann
1512 noch einmal ZUr Ausbesserung der Chorfenster.”

Angesıichts der Tatsache, da{fß ll diese spätgotischen Bau- un nstand-
setzungsmafßßnahmen prımär AUS Sıcherheitsgründen durchgeführt wurden,
C5, dafß schon 561/62 neuerlich umfangreiche Renovıerungen anstanden, ın deren
Verlauf U, vier Fenster, die Dächer und der urm wurden.“”

Gerade einmal vierz1g Jahre spater WAar St. assıan schon wıeder eın templum YUL-
da{fß 1604 abermals ıne Instandsetzung erfolgte, auf die jedoch ın diesem

Zusammenhang nıcht mehr näher eingegangen werden kann. Erwähnt se1 NUI, da{fß
damals Wel spätgotische Altäre beseıitigt wurden (s d, b) ihrer Stelle
große Fenster Zr besseren Beleuchtung der Kirche einzubauen. Dıiese nachgoti-
schen Spitzbogenfenster wurden 150 Jahre spater wıeder vermauert, sınd jedoch
noch den Aufßenwänden der Nebenchöre und des sudlıchen Seitenschiffs
erkennen (Abb 5 6) 29

52 Gumpelzhaımer 11L1, 1108; Schmid, 257 f’ KDB R) IL, 1685 Zur Erneuerung 1864 vgl
Briet des Stiftskapitels die Regierung der Oberptalz 1864 (BZA, Ite Kapelle53 Codex diplomaticus. Demnach erfolgte die Zahlung och Ptarrer Veichtner,
obwohl dieser bereıts 1505, Iso eın Dreivierteljahr VOT dem To. Traboldts (1505),
resignıert hatte; das Datum der Resignatiıon ach Schmid, 3116 vgl uch 1ed Hıstorische
Nachrıichten, tol Nv.

Rechnung der Ausgab auf den Payu der Pfarkirchen Sand (4ass1an UNC! mich Johann
Pauer Dechant ZUY Alten Capellen l... J] (BZA, Ite Kapelle Darın sınd tolgende
Handwerker PCENANNEL: „Meıster Melchior, Püchsenmeister auf Jacobs Hof für Kirchentür“;
> Chunrad Weiß, Manurermeaıster, hat die Schindeldächer außer der Kirchen, neben dem Sagrar
[gedeckt]“; Andre Dıiırlmair, Ziımmermeıster; Peter Dıiez, Schmiedemeister; Georg Ficker,
Glaser (2); Christoph Vogl, Gilaser.

Das Zıtat ach Inschrift der nördlıchen Außenwand der heutigen Sakrıstel; vgl azu
auch Mettenleıtner, 3 9 der jedoch tälschlich 1504 angıbt; ZU Abbruch der Altäre
Anm. / f.: ZuUur Regensburger Nachgotik Eugen Trapp: Regensburg un! seın Mittelalter
(Ausst.-Kat. Museum der Stadt Regensburg, L 1995 [25.2 Regensburg 1995, 1215
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Dıe mıiıttelalterliche Ausstattung VO S5t assıan

Der alteste dokumentierte Bestandteıil der mıttelalterlichen Ausstattung 1STt der
bereits erwähnte Stein MI1 der Jahreszahl 1311 (Abb Möglıcherweise handelte
sıch dabe1 künstlerische Freiheit des Kupferstechers vorausgesetzt V1 -
eintacht wiedergegebenen Grabstein Eın solcher nämlıch könnte sıch tatsächlich

der Kırche befunden haben da diıe Stufen des Westportals bıs deren
Erneuerung 1865 folgendes Inschriftfragment eINgEMAUETN W alr „Anno Domunı
CM NX Vigilia Stz Albanı obaut fer. Decanı huius Eccles « 56 Der Ver-
storbene scheint also ırgendeiner Beziehung ZU damalıgen Dekan gestanden
SC1MH Dıes allein reicht treilich nıcht auUs, 1116 trühere Plazierung des Grabsteins
VOTLr dem Hochaltar Betracht zıehen Das Rätsel den Bıild dargestellten
Stein mu{ VOrerst ungelöst leiben

och SC1IMNCIN orıgınalen Ort befindet sıch das nördlich des Westportals CINSE-
Mauerte und VO: mehrtach profilierten Rahmen eingefafßte Sandsteıin Epitaph
der Elisabeth Gsraner (Abb 7 Der Sockel ı1STt noch VO der ı der zweıten Hältfte des

Jahrhunderts angebrachten Übermalung bedeckt; der alteren Literatur zufolge
esteht AUS Rotmarmor.” Dıie Hauptszene ZEIZT, denkmalartig auf Sockel
stehend Marıa und Elisaberth ı Iypus der Heimsuchung. Im unteren Teıl, gleich-
SAa Füßen des Sockels, 1ST das Stitterehepaar MmMitL sCINeEN beiden Töchtern und den
appen der Graner und Engelmayr dargestellt dahınter, VO:  3 den Köpfen der Eltern
teilweise überschnitten 11NCc Banderole MI1tL dreizeiliger Inschrift ATNLTLO dn)}
mcccelxx xxı starb dıe Frayu elysabeth SAMSTLAZ
VDOTr sand ulrichstag der gZOLL genedig SCV ATINEN Elisabeth Graner hatte
1488 VIieTr Jahre nach dem Tod ihres Ehemanns Sıgmund Graner für dessen und iıhr
CISCH1CS Seelenheil Armeseelenaltar für die Ite Kapelle gestiftet uch auf die-
SCIMN Werk dem die CUCIC Forschung CIM Lehrbild und keinen Altar mehr erken-
nNenNn 111 1ST die Famlılıe (Gsraner dargestellt Abb 10) Eın Vergleich der Stifter-
fıguren äflßt 1iNe Abhängigkeıt des Epitaphs VO Retabel klar erkennen Dabe!: dürt-

sıch allerdings 111lC 1C11 motivısche UÜbernahme handeln Stilıstische, nıcht
durch das unterschiedliche Materıal erklärende Merkmale jedenfalls sprechen
eher dagegen, VO  — derselben Künstlerhand auszugehen SO 1STz der Fıgurentypus
des Retabels gelängt, der des Epitaphs gedrungen.

Ebentalls bald nach 14// dürtfte das annähernd quadratische Ölbergrelief entstLian-
den SCIMN, das ı den nördlichen Emporenpfteıiler EINgEMAUET) 1ST (Abb 11) Es gehört

ruppe ähnlıicher, das gesamte Jahrhundert hindurch ı Regensburg
belıebter Darstellungen des Ölbergthemas. Vergleichsstücke finden sıch den
Vorhallen VO St Emmeram, Nıedermünster und Karthaus-Prüll, Hıstorischen

Mettenleıitner, 33: ZU Stein Anm. 43; Zur Erneuerung der Stutfen vgl Kostenangebot
Ose: Baumgartners 1865 (BZA, Ite Kapelle5/ 1ed Hıstorische Nachrichten, tol. KY, L und ers Codex : 1069 (Nr. 1118; Ort uch
Angaben ZU!r Stiftung a rtags durch Sigmund Graner 1484 nach St Kassıan);
Mettenleıitner, 1: Schmid, 324; ZUuUr Übermalung Walderdorftt, Er Restaurierung des Reliets
1864 durch den Bıldhauer Friedrich Preckel (BZA, Ite Kapelle968 artmut Boockmann: Belehrung durch Bılder? Eın unbekannter Iypus spätmıttel-
alterlicher Tafelbilder, ı11: Zeıtschrift für Kunstgeschichte 5/ (1994), 1’ e1itere Literatur ı111:;

Regensburg Mittelalter, 163 (Nr d 16 | Martın Angerer) Gesamtansıcht ebd
Farbtatel 4 /
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Museum SOwie Pfollenkofer-Epitaph ın St. Emmeram:; wWwe1l in der Vorhalle des
Obermünsters betindliche Reliefs dieser ruppe wurden 1945 zerstört.”” In den
7Zwickeln zwıschen dem Rahmen un dem gedrückten Rundbogen, der dıe
Bıldszene abschließt, sıtzen we1l bisher nıcht aufgelöste Bürgerwappen. Das (heral-
disch) rechte zeıgt dıe Buchstaben und V, das linke die Buchstaben H, und
Aufgrund motivıscher Parallelen w1ıe der ‚Einzäunung‘ des Geschehens scheıint das
Museumsexemplar mıt dem Reliet ın St assıan nächsten verwandt se1ın, steht
diesem jedoch 1ın künstlerischer Hınsıcht nach. Ferner 1sSt NUur 1ın St. assıan das Fıgu-
renreperto1re erweıtert: Außer Jesus un den schlafenden Jüngern erkennt INan 1M
Hıntergrund schon dıe VO' Judas angeführten Soldaten.

Nur 1mM Bıld überliefert sınd die dreı knıenden Konsolfiguren, die we1l spitzbogı1-
C Blendarkaden der süudlıchen Chorwand gen, und das spätgotische Sakra-
mentshäuschen, das in den Wınkel zwıschen dem Chorbogen und dem vordersten
nördlichen Arkadenpfeiler eingestellt BEWESCH 1st (Abb Durch den 1759 VO dem
Stadtamhofter Bildhauer Johann Baptist Dırr ausgeführten Rokoko-Altar mıt seiınem
eingebauten Tabernakel funktionslos geworden, dürfte nach dessen Aufstellung
entternt worden se1n.

Der spätgotische Hochaltar
Kanonıkus Peter Veıichtner, der VO  - 1496 bıs seıner Resignatıon 1505 Pfarrer

VO St assıan W aäl, 1e1% 1498 einen uen Hochaltar ausführen (Abb 12) Diese Da-
tıerung kann durch ıne inzwischen verlorene Inschrift auf der Rückseite als C-
sıchert gelten: Anno Dnı MULG  AXVII ın profest 5. Dionysu hoc ODUS sub
Dno Petro Veichtner veterıs Capellae ( ANONLCO el hujus Ecclesiae plebano est TEeCc-
tum

Anliäßlich der Beschaffung des Rokoko-Hochaltars wurde das spätgotische eta-
bel 1760 zerlegt. Der Schrein und die Kassıiansfigur kamen auf den Dachboden,
dıe vier Flügelreliefs rachte INan den Chorwänden Im Zuge der 1im 19. Jahr-
hundert wachsenden Wertschätzung mıttelalterlicher Kunst baute Ianl den Flügel-
altar 863/64 wıeder ZUSaMMECN, wobe!l das Schreingehäuse und die Skulp-

restaurıiert wurden. Während die originale Predella sotern s1e überhaupt
jemals skulptural gestaltet SCWESCH 1st bereits 750 nıcht mehr vorhanden BCc-

se1ın scheıint, mussen die tfünt den Schrein bekrönenden Fiıalen (Abb 13)
erst 1mM 18./19. Jahrhundert verloren se1n. Zunächst 1n der Grabkapelle

59 Das Museumsexemplar (Inv.-Nr. 143) STammt. aus dem Minoritenkloster; azu
Regensburg 1m Miıttelalter, 27 772 (Nr. |Martın Angerer]). 7Zu den Reliets 1mM Ober-
munster KDB R) 1L, 266 286 (Text); denen 1ın St. Emmeram ebd I) 253 299
Das Exemplar ın St. assıan 1864 VO  3 reckel restaurıert (vgl Anm 57).60 ber der mittleren Konsolfigur der Blendarkade befand sıch offenbar eine Nısche mıiıt
eıner weıteren, auf dem Stich kaum identifizıierenden Fıgur (Schmerzensmann?). Zum
Rokoko-Altar vgl Vertrag des Stiftskapitels miıt Dırr 1759 (BZA, Ite Kapelle 663)

Dıie Inschrift ZAt. beı Parıcıus, 491 E: Niıedermayer, 183 Dagegen Mettenleıitner, 20 9 9 O die
Inschrift Der hieß. Anno Da MCCCGXXXKXVIIZ Möglıcherweise lag Iso 1mM Origıinal
eın VO:  — spateren utoren stillschweigend berichtigter Schreibfehler VOVL. Andererseıts annn
Mettenleıtner nıcht als sıcherer Gewährsmann gelten, da selbst mehrmals Inschriften talsch
wiedergegeben hat (vgl Anm U, 66) Zum Altar allg uch Schmid, 256 f.; KDB R’ I 1/74;
Krankenhagen, &.. 211 ff.; Liedke,
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nördlich des Eıngangs aufgestellt, befindet sıch der Altar se1lıt 1945 1M südlıchen
Seitenschiff.®

Im Schrein thront, durch einen Sockel erhöht, einem autf schlanken Säulen
ruhenden, durchbrochenen Rankenbaldachıin der assıan 1mM bischöflichen ÖOr-
nat Auf seınen Knıen liegt eın geöffnetes Buch, das auf seiıne Lehrtätigkeıit verwelılst.
Mıt der Rechten hält den Stab, die Linke ruht auf dem Buch Dıi1e plastiısche
Gestaltung der Fıgur 1st nahezu wıdersprüchlıich: Während das Pluviale der Borte
mıiıt teıin reliefierten Aposteldarstellungen geschmückt und die Gewandung Insge-
Samıt außerst detailreich ausgeführt 1St, wırkt das Starre Gesıcht mıt seınen tiefen
Falten, den gesenkten Lıdern, den hochgezogenen Augenbrauen und dem halb DC-
öffneten und ausgesprochen maskenhaftt. Vermutlich War der Bıldhauer bemüht,
assıan beim autmerksamen Lesen b7zw. Vorlesen darzustellen. Der gemalte
Hıntergrund zeıgt, eiınem tradıtionellen Würdemotiv entsprechend, WwWwe1l Engel, die
hınter dem Heılıgen eın Tuch halten (Abb 14) Ihre VO lockıgem Haar gerahmten
Gesichter, die hochgegürteten Gewänder und auch die Flügel sınd 1ın einem ebendi-
SCH graphischen Stil gehalten, dessen Ditfferenziertheit dıe STLarre Pendanthaftigkeit
der Fıguren überspielt.

Nıcht mehr vorhanden sınd heute die Fıgur des knienden Stifters mıt der Be1i-
schritt Petrus Veichtner Plebanus SOWIle ıne anscheinend als Gegenstück ausgeführ-

Fıgur des Apostels Andreas.® DE diese Darstellungen auf dem Kupferstich des
Jahrhunderts (Abb 15) nıcht sehen sınd, dürtfte sıch Malereıen gehan-

delt haben Angebracht s1e vermutlich lınks und rechts Füßen der
Kassıansfigur, denn dort 1st dıe AaNSONSTEN konkave Füllung zwıischen den Stangen
des Baldachins glattwandıg abgeschrägt.

Die vier Reliets den Flügelinnenseıten zeıgen Szenen Aaus der Kassıanslegende:
lınks oben die Gefangennahme des Heiligen, darunter se1n Martyrıum, rechts oben
die Übertragung seıner Reliquien 1n iıne Kırche, darunter eıiınen knıenden Bischot
SOWI1e Frauen mıiıt Kındern seiınem rab Der Bischof dürfte mıt dem Ger-
NU iıdentifizieren se1ın, dem der hl. Kassıan nach der Legenda ın
Anwesenheıit VO Zeugen AUS seiınem rab gesprochen haben coll.®* Dıie Seltenheıit
des Kassıanspatrozınıums 1mM Regensburger Raum un das damıt verbundene Fehlen
einer allgemein bekannten Ikonographie machen wahrscheıinlich, da{ß der Bild-
hauer ıne literarische Vorlage AT Verfügung hatte. Vermutlich handelte sıch
dabel Jjene otfenbar verschollene legenda Sanctı (4SS1ANL ın pergamento, die in
dem 1505 erstellten Inventar der Kırche erwähnt 1St.  >

Motivısch interessant 1st VOT allem die Marterszene. Sıe zeıgt den Heılıgen ın der
Miıttelachse des Reliets ıne Säule getesselt. Er 1St 11UT mıi1ıt eiınem Schamtuch und
der Mıtra bekleidet, W 4S seıne Nacktheit unterstreicht. Dıie Parallelen Z Marty-

BZA, Ite Kapelle 2615 (ohne namentliche Nennung des Restaurators); Zzu Auf-
stellungsort KDB R'‚ IL, 1/4; Kurz, f) Dehio, »27

Mettenleıtner,
Strittig 1st die Deutung der Szene als Übertragung VO Kassıansreliquien durch Herzog

Theodo nach Regensburg (Resch, 80), als eıne Prozession seıner Kırche (Parıcıus, 491
und als Übertragung seıner sterblichen Überreste 1n den Dom VO  - Imola Liedke, 21) Zur

Szene die Germanus-Vıta 1ın der Legenda des Jacobus VO  - Voragıne; vgl dazu uch
schon Liedke, 71

65 Inventarıum... ), vorletzter Posten; 1M Inventar VO 15272 außerdem och eıne als
Büchlein gebundene Fassung der Legende autf Papıer; Verbleib beider Exemplare unbekannt.
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Abb St. Kassıan,
Westfassade, A
Zustand 1999
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bb.4 St Kassıan, Westfassade,
Giebel miıt Bauherrnwappen,
Zustand 1999



bb.5 St. Kassıan, Ansıcht VO

Nordosten, Zustand 1999
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bb.6 St Kassıan, ve  te‘ nachgotisches Fenster der Südwand, Zustand 1999



Abb St Kassıan,
Statue des Kırchenpatrons
ber dem Nordportal, .  .

14//, Zustand 999 :
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Abb St Kassıan, Miıttelsäule der sudlıchen
Arkadenreıhe, Zustand 1999



Abb.9 St Kassıan,
Grabstein der
Elisabeth Graner, 1491
Zustand 1999

S

A

ı” ı ']

D
.

A a

. AA C NN E E  er

Abb Stifterfiguren
Armeseelenaltar des
Sıgmund Graner, 1488
(Regensburg,
Hıstorisches Museum)
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Abb St Kassıan, ehem Hochaltar, 149S8, Zustand selit 863/64
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r1um des Sebastıan, aber auch ZuUuUr Geißelung Christi tallen auf. Und 1ın der Tat
wurde die Kassıanslegende, ohl ıIn der Nachfolge des Jacobus de Voragıne, 1m
Spätmittelalter ımmer wıeder ın Analogie Zzur Passıon des Herrn DESECLIZEL: Den höl-
ZCINEN un! eisernen Martergeraten Christiı (Dornenkrone, Kreuz, Lanze) entspra-
chen be] assıan die eisernen Grauttel und die hölzernen Tateln, und WI1e Christus für
dıe gebetet habe, die ıhn kreuzıgten, habe assıan für die gebetet, dıe ıhn Öteten.®
In der Kırche Cassı1ıano Bartolomeo dı Croce Coperta iın Imola wırd ıne Säule
verwahrt, der assıan das Martyrıum erlitten haben soll Für ıne Darstellung
dieser Siäulenmarter scheıint der Regensburger Altar eınes der trühesten Beispiele
se1n.

Dıie Außenseiten der Flügel sınd heute lediglich mıiıt Rankenmalereien versehen.
Dies scheint jedoch nıcht dem ursprünglıchen Zustand entsprechen. Metten-
eiıtner jedenfalls zıtlert A4US eıner leider nıcht näher bezeichneten alten Be-
schreibung des Altars tolgendes: „Im Rücken zeıgen Flügel ın Schildern Bıl-
dern; Anm €T) das Leiden Christı und TWar Christus Ölberg, W2E
Er VoNn Judas miıt dem falschen Kufß merrathen und gefangen MM wird, 702€
Er dem Richter vorgestellt, WLLE Er gegei/ßelt, LE Er gekrönt, WLLE Er “DONn
Pılatus dem Volke vorgestellt awırd miıt der Überschrift CcE homo, un 70 2€E das Jüdi-
sche Volk vermoöoge einer Überschrift zuruft: crucıfige e Unten zeıgt sıch eın Affe
ın einem Kerker eingesperrt un muiıt einer Kette angefesselt, 70 2L€E Christus WE

6/kreuzigt worden, 7U 2€E Christus vO  S den Todten auferstanden Ist. Alles bemalt.
Damıt dürfte dıe ın der Forschung bereits diskutierte rage nach der Exıstenz we1l-

Reliets mıiıt Szenen AUS der Kassıansvıta beantwortet se1n. Außerdem spricht
dagegen och zweiıerle!]: erstens sınd dıe oft als zentrale Bestandteıle der Vıta -
gesehenen Episoden, w1e der Sturz des Götzenbildes und dıe Miıssionspredigt, ba-
rocke Ausschmückungen der Legende, und zweıtens 1st 1ın den trühesten Beschrei-
bungen des Retabels, das damals Ja noch als Hochaltar diente, L1UT VO  - den vier
genannten Reliets die Rede.®

Eınzıges Relıikt der Bemalung 1sSt das auf der Rückseite des Schreins befindliche
Bıld des Schmerzensmannes (Abb 15) Dıie Beischrift lautet Denuo Judicatus Denuo
Judex. 69

Stilistisch fügt sıch der Altar 1n das Erscheinungsbild der Regensburger Plastik
Ende des 15. Jahrhunderts durchaus 1n. DDas qualitative Nıveau der benachbarten
Kunstzentren Nürnberg, Passau un: Landshut 1St nıcht erreicht. Gemessen Ort-
lıchen Bestand aber 1St das Kassıansretabel ıne recht bemerkenswerte Arbeıt. An-
knüpfungspunkte ergeben sıch VO  j allem dem 1490 datierten Hochaltar VO:  —
St. Anna ın Prüfening.”” Dem thronenden assıan entspricht dort ine thronende
Mutltter Anna, hınter der WwWwel Engel eın Brokattuch halten. Unterschiede bestehen
jedoch 1mM Verhältnis der Fıguren ZUuU Bildraum ın den Flügelreliefs. Obwohl ın bei-
den Fällen der Raum nıcht systematısch erschlossen 1St, hat die Architektur beim

66 Bless-Grabher, 194; dazu uch Andergassen (Anm 22)9 z6/ Mettenleıitner,
68 Resch, 8 9 Parıcıus, 491 Dagegen nımmt Andergassen (Anm. 22} 1 9 eiınen ursprung-

lıchen Reliefschmuck der Aufßenseıiten
69 Mettenleıtner, 3 9 ging bisher als einzıger auf diese Darstellung e1ın, ırrt jedoch sowohl bei

der Bezeichnung des Themas miıt Salvator Mundı als uch bei der Wiıedergabe der Inschrift
(homo Judicatus, denu0o judex).

KDB Stadtamhof, Abb J9 vgl uch Liedke, 1/ U, Abb
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Kassıansaltar ıne gewichtigere Rolle übernommen. Dies aufßert sıch in we1l-
tacher Hiınsıcht: erstens ın einer iıllustrierenden Funktion, die ıne Lokalisierung
der Szenen ermöglıcht, und zweıtens 1n eıner raumschaffenden Funktion, dıe sıch

ın den beiden oberen Reliets AUS der Thematisıerung VO  5 Innen und Aufen C1 -

oibt.
ıne Zuschreibung eınen bestimmten Bildhauer 1st nıcht möglıch, da bısher

keine vergleichbare Regensburger Arbeıt mıiıt eiınem Meısternamen 1ın Verbindung
gebracht werden konnte. In rage kommen gemäß Bürgerbuch die ab 14/3 bzw.
1477 in Regensburg tätıgen Bildschnitzer Conrad Zeıittentaler und Christoph ern-
hoter sSOWwl1e der AauUus Koblenz ZUSCZOSCIHC Bildhauergeselle Hans Claus Reıicıus, dem
490 das Bürgerrecht verliehen wurde.‘'

Möglich 1st aber auch, da{ß der Altar nıcht 1ın der Stadt entstanden 1St. Ins bayer1-
sche Umland verweıst, außer den schon erwähnten Analogien ZUuU Prüfeninger
Altar, auch der Gewandstıil der 1m geschlossenen Umriß thronenden Fıgur. 50 wırd
1n eıner naturalıstischen Auffassung des Stofflichen klar unterschieden zwiıischen
langbahniıg verlauftenden und sıch stauenden Falten. Hınzu kommt das Motiıv der
Fransen, das besonders ın Niederbayern lıturgischen Gewändern besonders be-
lıebt SCWESCH 1St. Interessant in diesem Zusammenhang 1st ıne Thronfigur des
hl. Eligius AaUus der Stadtpfarrkirche VO  - Schwaz, die VO eiınem nıederbayerischen
oder nıederbayerisch beeinflufßten eıster SLamMm®L Abb 16) Be1 iıhr tinden sıch
außer den erwähnten Gewanddetaıils auch dıeselben physiognomischen Merkmale
wıe be1 der Kassiansfigur. Deren CNAUC künstlerische Provenıj:enz bleibt damıt WAar
ımmer noch unklar, doch MU: die Jüngst VO  - | Andergassen vorgeschlagene Ent-
stehung des Retabels 1mM Südtiroler Pustertal aufgrund dieser Beobachtungen ent-
schieden angezweıfelt werden.” Andergassens These stutzt sıch auf das Motiıv des
Einfigurenschreins, das 1n Suüdtirol ZUuUr fraglıchen eıt auftritt. Man begegnet ıhm
aber SCHAUSO andernorts, se1l besonders häufig ın Karnten oder eben auch 1ın
der nächsten Umgebung Regensburgs, Ww1e€e der Prüfeninger Annenaltar b_eweist.

Seıtenaltäre

a Altar der hIl Johannes Bapt und Johannes Ev. Der Altar bestand schon VOT den
Renovıerungs- und Erweiterungsmafßßnahmen der Jahre 476/77 Bereıts 13. Julı
1471 hatte Kardıinaldiakon Franzıskus, apostolıischer egat ın partibus Alamanıtae el
Germanıtae, eiınen Ablaßbrief auf diesen Altar ausgestellt. Am Johannestag 1486 stif-

Hans Sturm, Bürger VO Regensburg, und Margret, seıne Ehefrau, ıne ewige
Messe auf den Altar, und 1496 stiftete der Straubinger Bürger Jacob Asm iıne
Wochenmesse, die jeden Freıitag ZuUur Pftarrmeßzeit auf dem Altar gelesen werden soll-

Im Zuge der 1604 durchgeführten Renovıerung wurden der Johannes- w1ıe auch
der Erasmusaltar abgebrochen, iıhrer Stelle Fenster ZuUur besseren Beleuchtung

Fa SAR, Bürgerbuch I, tol 8Ov. I 101r.; eb  Q ir tol 19v.; vgl azu Liedke, 28
Vgl die Bischofsfiguren VO (nıcht erhaltenen) spätgotischen Hochaltar der Neben-

kırche St. Jakob 1ın Zeitldorn (KDB Straubing, 190 [Fıg Statue des hl. Valentin VO

spätgotischen Hochaltar der alten Ptarrkirche VO Landau (KDB Landau, 88 [Fıg 581);
Aazu auch Egg, 345
73 Zur Eligiusfigur vgl ebd 340, 344 345 Leo Andergassen: Retabeltorm und

Retabelentwicklung be1 Miıchael Pacher. Genese und Funktion des Flügelretabels 1n Tırol, In
Michael Pacher und seın Kreıs, 4969 (hier: Anm. 51}
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der Kırche anzubringen.” Der Lage der damals eingebauten Fenster nach schlie-
ßen, müßte sıch der Johannesaltar 1mM westlichen Teıl des südlıchen Seitenschifts
befunden haben.

Altar des hl TAaSmus (nördlicher Seitenaltar): 1478 VO Stittsdekan Josef Hay-
den Ehren der hIl Erasmus, Christophorus und Antonıuus Eremita gestiftet, lag
das Recht ZUr Ernennung des Kaplans beım Stiftskapitel. Der Kaplan mu{fßSte dem
Pftarrer VO St assıan gehorsam se1ın und ıhm 1mM Chor aushelten. Zusammen mıt
dem Johannesaltar wurde der Erasmusaltar 1604 abgebrochen.” Seıin Aussehen 1st
jedoch dank einer alten Beschreibung überlietert. Demnach stand ın der Mıtte des
Schreins eıne Statue des Erasmus, tlankiert VO:  — Fıguren der hIl Christophorus
(rechts) un! Antoniuus links) Auf dem Iınken Flügel we1l ohl gemalte
Szenen 4US der Vıta des Antonius sehen: oben die Bestattung des Eremiten Paulus
mMiıt Hılfe VO Löwen, darunter ıne Prüfung des Antonius durch Dämonen.”® Der
rechte Flügel zeıgte oben den eiınen aum gefesselten und miı1t Pteilen er-
ten Christophorus, darunter seıne Enthauptung und die Bekehrung seınes Rıchters.
Im geschlossenen Zustand War lınks oben der Erzengel Miıchael sehen, der
TasSsmus ermahnte, 1n die Stadt Formia gehen, darunter die Aufforderung des e1in-
gekerkerten rasmus’ durch Christus, nach Italien kommen.” Dıie rechte obere
S7zene zeıgte TAaSmus mıiıt durch die Fingernägel getriebenen Pfriemen, die ntere das
Herausreıissen seıner Eingeweıide mıiıttels einer Winde An der Predella befanden sıch
relietierte oder gemalte Darstellungen des Salvators und der HIL Kassıan, TAaSmMUus
und Wolfgang. Neben dem Salvator knıiete eın Kanonikus, ; ohl Josef Hayden, MIi1t
der Beischrift „Salvum fac IUKM Domine“. Am Antependium der

Nıkolaus dargestellt, WwW1e dreı Mädchen drei goldene Kugeln bringt, und
ıne Stifterfigur mıiıt der Inschriftt „Doctor Johannes Trabaolt

Gelder Aaus dem Nachlafß des 505 verstorbenen Kırchenrechtlers wurden also
nıcht NUI, w1e bereits gesehen, 505 und 1512 ZUr!r Behebung VO Bau- und Fenster-
schäden verwendet, sondern offenbar auch noch 1514 tür die Ausstattung der
Kirche,”® Dies scheıint insotern bemerkenswert, als die kunsthistorisch bedeutendste
Stiftung Trabolts, das 1520 VO Albrecht Altdorter gemalte Bıld der beiıden heilıgen
Johannes, N des großen zeitlichen Abstands ZU Todesjahr der Forschung bıs
jetzt Rätsel aufgibt.”” Anscheinend haben die Nachlafßßverwalter Trabolts oder die

Codex dıplomaticus..., AL1IIv.—-XLNIv.; 1ed: Hıstorische Nachrıichten, tol. Myv, und
ers. Codex IL, 1075 (Nr. UAKRK I’ 208 (Nr. 4720 (Nr. 1995 Metten-
leitner, 330 Schmid, 253 B7 320

75 Codex diplomatıcus..., (Nr. 55) 1ed Hıstorische Nachrichten, tol Jv. ders Codex
IL, 1057 (Nr. UAK I) 228 (Nr. 1162); Mettenleıitner, 3 ’ Schmid, 257, 318—3720

76 Dıie Beschreibung des Altars bei Mettenleitner (ohne Angabe der Quelle), Unklar ist,
ob CS sıch be1 den dieser Szene zıtıerten Worten des Antonıuus (ubi CTYAS, ONne Jesu, ubı eras®)
un! der göttlichen Erwiderung (zbı CTAML, el exspectavı Ceriamen tuum.) Inschritten autf
dem Altar oder eine Erklärung des Autors handelte.

77 Versehen miıt den Worten des Engels (Surge Erasme, et vade ın cıuLtatem.) und Christiı
(Erasme m1 dılecte, 8! et venı ın Italıam); vgl azu Anm.

Anm 53
Das Bıld 1M Hıstorischen Museum Regensburg (Leihgabe des St. Katharınenspitals); vgl

azu auch Carolıin Schmuck: Dıie beiden Johannes Erinnerung Johannes Trabolt, 1N
Mittelbayerische Zeıtung 1997
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VO:  - ıhm Beerbten noch über längere eıt aus seıiner Hınterlassenschaft posthume
Stiftungen 1mM Sınne des Verstorbenen gemacht.

C) Hl.-Kreuz-Altar: Auft diesen Altar, der zumındest nach dem spätgotischenUmbau 1mM westlichen Bereich des nördlichen Seitenschiffs stand, hatte der
Kardıinallegat Bartolomeo de Moraschıis schon 1484 einen Ablaßbrief ausgestellt.Auf die Miıtteltatel des Irıptychons War der Gekreuzigte mıiıt Marıa und Johannes
gemalt. Im geschlossenen Zustand zeigten die Flügel den Salvator und Marıa mıiıt
dem Kınd, 1mM geöffneten die HIL assıan und Nıkolaus. Am Rahmen oder ın der
Predella befanden sıch plastische Aposteldarstellungen, ohl reliefierte Medaıillons.
as Antependium WaTlr bemalt und zeıgte ebenfalls die Apostel.”

Nur schwer miıt dieser VO Mettenleıitner überlieterten Beschreibung äflßt sıch die
Angabe J. Schmids 1ın Eınklang bringen, wonach VO diesem Altar dıe der
Südtassade der Alten Kapelle angebrachte reuzıgungsgruppe stammMmen soll.” Alleın
schon die Dımensionen der Skulpturen machen ıne Verbindung mı1t dem Altar eher
unwahrscheinlich, und bezeichnenderweise spricht auch Schmid selbst 1Ur Vapc VO
einem und nıcht dem trüheren Kreuz-Altar 1n St assıan. Vorstellbar ware, da{fß sıch
die Kreuzıgungsgruppe der südlıchen Aufßenwand der Kırche betunden hat.

Marıenaltar (südlicher Seıtenaltar): Er befand sıch gemäfßs einer 1512 VO Stifts-
kapıtel ausgestellten Urkunde der Südseite der Kırche, MU: aber aufgrund des
Marıenpatrozıniums mıt dem süudlıchen Seitenaltar iıdentisch se1n. Dıie Datıierung des
ursprüngliıchen Flügelaltars 1St fraglich. Der überlieterten Beschreibung zufolgebefanden sıch 1im Schrein eın „schönes Marienbild auf dem Monde stehend“ SOWI1e
Fıguren der hIl Katharıiına und Barbara. Der Flügel lınks zeıgte ınnen die
Geburt Christi]ı und außen den Verkündigungsengel. Der zweıte Flügel trug iıne
Darstellung der Katharına. Der Flügel rechts zeıgte ınnen den Marıentod,
aufßen die Marıa der Verkündigung. Auft dem zweıten Flügel außen WAar dıe Bar-
bara sehen. Am Schrein betfand sıch die Umschrıitt: „ÖUM, quod CYAM, NEeEC CYANML,
qguod 5 NUNC dicor ULTUMOUE. AaANNO 1649 Somıt mu{ß offenbleiben, ob diese
Inschriftt nachträglich angebracht wurde oder ob das Retabel überhaupt ıne nach-
gotische Schöpfung SCWESCHI 1St. Erstere Möglıichkeıit 1sSt wahrscheıinlicher, da das
gemalte Antependium auf ıhm soll sıch ebentalls ıne Darstellung der VO den
hIl Katharına und Barbara tlankierten (Gsottesmutter befunden haben die Jahreszahl
504 trug Vermutlich WaTr der Altar mıiıt einer vergoldeten, VO der Famaiulıie Graner
gestifteten Sılbermadonna geschmückt. Dıi1e Statue der Schönen Marıa VO Hans
Leinberger wurde erst 1864 VO Hochaltar auf den Marienaltar transferijert.““ 1506
stiftete Jakob Schaub, Bürger VO Regensburg, testamentarısch ıne ewı1ge Messe auf
den Altar, die allen Sonntagen, Marıen- un Aposteltfesten halten W ATr.

€) Altar der hl. Helena: Auf diesen Altar stiftete Eugenıa Weılßın, Bürgerın VO  _

Regensburg, 1509 ıne ewıige Messe, die allen Sonntagen SOWI1e hohen Festen,

80 1ed Hıstorische Nachrichten, tol Kv, un!: Mettenleıitner, (Ablafß), 36 (Beschreibung).81 Schmid, 319
UAK I’ 347 (Nr. Mettenleıitner, Zur Sılbermadonna Inventar 1505 mıiıt dem

Zusatz „data per Graner“ auch och ın einem undatierten, ohl 1520 entstandenen
Inventar (BZA, Ite Kapelle 633); spater hne den Zusatz aufgeführt.83 Codex diplomaticus..., 5 9 1ed Codex 11, LIGZ (Nr. 1158); .Schmid, 321 (mıt detaıil-
1erten Angaben ZUur Stiftung).
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denen ın St assıan gepredigt wurde, halten W afr. Der bischöfliche Adminı-
iraftfor Johannes 111 VO der Ptalz erhob diese Stiftung einem eintachen BeneFti-
1UMmM.  54

Erwähnt sel, da{ß der Stadtamhoter Maler eorg Caspar 1769 einen den hIl Helena
un: Thekla geweihten Seitenaltar IT1ICUu gefafßt hat.” Demgegenüber zıtlert Metten-
eiıtner aus eıner alteren, ohl 1m 17. Jahrhundert entstandenen Beschreibung tol-
gende Angaben eiınem offenbar spätgotischen Flügelaltar: „In dem hıintern Altar
rechter and ist dıe Statue der heıl. Helene; yrechts heıl. Appolonıta, Iinks heıl. Ottilza.
In dem Gestell /Predella®?] sınd die heiligen Apostel. Rechts ıst ım ersien Flügel ın

Schildern das Leiden der heil. Appolonıa sehen, und War ım ersten, 202e ıhr dıe
7Zähne ausgeschlagen werden. Rückwärts ıst der Salvator Im Zzayeıten Flügel ıst der
heıl. Sebastıan; rückwärts der heıl. Thomas, beı welchem ıIne atrone bniet miıt
einem Wappen=Schild. Im ersten Flügel links ıst ıIn Schilden sehen, 0 2E dıe
heıl. Ottilza durch ıhr Gebet ıhren Vater vUon der Hölle ewahrt hat. Rückwärts die
heıl. Ottilza. Im zayeıten Flügel ıst der heıl. Andreas, bei welchem e1in Herr bnıet muiıt
einem schwarzen Schilde. Rückwärts scheint die selıigste Mautter semn. « 86 Aufgrund
der zentralen Posıtion der hl. Helena, deren Statue iın der Mıtte des Dreitiguren-
schreins stand, dürfte ıhr der Altar auch geweiht SCWESCH se1n. Vermutlich W ar auft
ıhm ın Anspielung auf die Kreuzauffindung durch die Helena auch das VO  — einem
Angehörigen der Famıulıie Graner gestiftete, in Sılber gefafßste Holzkreuz ohl ıne
Staurothek aufgestellt.”

Zwöltboten-Altar: Der den Aposteln geweıihte Altar 1st erstmals 1484 erwähnt.
Damals stiftete dıe Regensburger Bürgerın Barbara, Wıtwe des Marx Küfter, 1mM
Auftrag iıhres verstorbenen Mannes ıne ewıge Messe, die der Kaplan dieses Altars
jeden Montag un:! jedem Apostelfest ZUTr Pfarrmefßzeit lesen hatte.®

7) Altar der unschuldigen Kınder: Auf ıhm wurde gemäfß der Kırchenordnung für
St assıan VO 1493 Dreikönigstag eın Amt gehalten.”

Der Kiırchenschatz Begıinn des 16. Jahrhunderts
Wiährend 1mM 1469 erstellten, trühesten erhaltenen Inventar VO' t. Kassıan fast

ausschliefßlich Paramente verzeichnet sınd, geben die 1903 1520, 1522 und 1530
vertaßten Inventare auch Einblick ın den Kirchenschatz.” Am umfangreıichsten
1St das 1530 aufgestellte und erstmals durchgehend 1n deutscher Sprache vertaßte
Verzeichnıis, das nachstehend auszugsweıse zıtlert 1st.

1ed Hıstorische Nachrichten, tol Nv, und ers Codex IL, 1105 (Nr.
Vertrag mıiıt dem Stiftskapitel 1769 (BZA, Ite Kapelle 663)
Ziıt. ach Mettenleıtner, t.; Verbleib des Origıinals unbekannt.

8/ Codex diplomatıcus..., E Mettenleıtner, 3 9 Schmid, 321{%€. (mıt detaıillierten Angaben
Zur Weifß’schen Stiftung). [ )as Kreuzrelıquiar ın dem 1520 vertaßten Inventar (Anm 76)
mMI1t dem Zusatz I> data per Graner“ versehen.

88 Codex dıplomaticus..., 4 9 1ed Hıstorische Nachrıichten, tol Kr; UAK I, 246
(Nr. Mettenleıitner, 24 f7 Schmid, 3720

Mettenleıtner,
90 Zur SCHAUCHI Bezeichnung ‚Ungedruckte Quellen‘.
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E Erstlich helich m Zayel all sılbern und übergült.
Aın sılbernes un übergült unser frauen pild.
Mer aın sılbernes unser frauen pild.
Mer aın übergülts tafflen miıt aınem alberen crucıfichs und frauen auch

sanct Johannes.
Mer aın holtzens Creutz muiıt sılberem pschlag über sılberem funes.”
Mer aın leines albernes übergülts Creutz
Mer aın bleine alberne Monstrantzen muiıtt aınem Veronıica pild.
Mer aın albernen und übergült Monstrantz ZUu hochwürdigen Sacrament.
Mer aın sılbernes übergülts Barbara pıild.
Mer aın blain sılbernes übergülts SANL Georgen pild muiıt aınem sılberen fues.
Mer aın Plenarı muiıt aınem sılberen SaAanıkt (CASS1ANS pıld.
Mer aın sılberne übergülte Kaps mıiıt aiınem sılberen napfl darınnen ZUu

Hochwürdigen Sacrament.
Mer aın alberen Kapsel darınnen das Hochwürdig Sacrament 1St.
Mer aın andere sılberne alte Kapsen der Heiligen elung darinnen aın gr1e-

nNes saıdens pelsterlen
Mer ZWAVY alberne opffer andlen
Mer aın yantzl mit fliederlen und perlen ZUu Hochwürdigen Sacrament
Mer drey Kreutz muiıt fliederlen über das Sacrament.

Es folgen noch Auflistungen der Bücher (14 Nummern) und des Ornats (Z3 Num-
mern). Verglichen mıt den 1505 und 1520 erstellten Inventaren fällt das Fehlen
folgender Objekte auf:

„Imago Georg1] argentea
QNuS De:1 ligneum
eın helffenpainen elfenbeinernes] truchlein muiıt heylthumb Reliquie]
eın kupfern truchlein auch muit heylthumb“
Außerdem z1bt das 520 vertaßte Inventar noch detaillierten Autftschlufß über

die vorhandenen Teppiche: „Ein Tebich für den chor darauff man sieL den großen
festen, ıtem eıin langer Tebich gehört ın den chor auff dy Stel, ıtem eın YOLer Tebich ın
der pfarrerstul, ıtem eın Tebich auff das pulpet der Epistel und evangelı, ıtem ein
Tebich für den chor also darauff man stelt den großen festen, ıtem als blaine tebich
darauff man auch stet MAan me/ß halt. CL

Zusammenfassung
Wenngleıch die rsprünge der Regensburger Kassıanskirche bis ZUr!r Durch-

führung einer längst überfälligen bauarchäologischen Untersuchung auch weıterhin
1mM Dunkeln leiben mussen, 1st die bisher me1lst ANSCHOMMEN Abhängigkeit VO
Siben ın rage stellen. Die Annahme einer Verbreitung des Patroziıniums VO  -
Oberitalien über Siben nach Regensburg 1St ‚WAar AUuS$ geographischen Gründen VCI-

lockend, aßt sıch aber durch nıchts beweısen. Zudem 1st danach fragen, ob der
Sibener Einflufß ın Regensburg jemals orofß BCWESECH 1St, die Patroziniumswahl

91 Nach den 1505 und 1520 verfifalsten Inventaren eine Graner’sche Stiftung.
Nach dem 1520 verfalsten Inventar ıne Graner’sche Stiftung.
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eıner Hauptkirche 1n der frühmiuittelalterlichen Metropole Bayerns bestimmen.
Immerhin blieb der als Gründer des Bıstums Siben verehrte Ingenuıin in Regens-
burg gut WwI1e unbekannt, während sıch 1m egenzug die Verehrung der HIL Erhard
un Wolfgang auch autf Tırol ausweitete.” Klebels These, wonach auch die Kassıans-
verehrung VO Regensburg nach Siben gekommen sel, 1St jedoch VO: der and
welsen. Sıe basıert auf der Annahme, der Heılıge se1 VOT dem 10. Jahrhundert nıcht
ın Siben verehrt worden.” Dies ist, w1ıe oben gesehen, eindeutig falsch.” Es scheınt
daher angezeıgt, die Antwort auf die rage nach der Herkuntt des Regensburger
Kassıanspatrozıniums außerhalb des NSCH Beziehungsrahmens zwiıischen Regens-
burg und Siben suchen.

Dıie Baugeschichte 1Sst nach dem derzeıtigen Kenntnisstand erst ab dem trühen
14. Jahrhundert dokumentiert bzw. rekonstruijerbar. ach der Erweıterung VO 14//
kam 65 noch eıner Reihe kleinerer Baumaßnahmen 1305; 1312 561/62,
die VOT allem dem NnNnenraum der Kırche auch schon VOT seıiner Rokoko-Überfor-
MUNg immer mehr VO  - seınem mittelalterlichen Charakter nahmen. Bindend für alle
Umgestaltungen sınd lediglich die beiden östlıchen Joche des Mittelschiffs SOWIl1e
wahrscheinlich dıe Lage des Hochaltars geblieben.

Die spätmittelalterliche Ausstattungsgeschichte VO  3 St assıan 1St gut dokumen-
tıert, da{fß sıch das Bild einer reich mıiıt Flügel- und Wandelaltären geschmückten
Kırche ergıbt. Der teilweise schon auf das trühe 17. Jahrhundert zurückgehende
Verlust dieser Retabel 1st umso schmerzvoller, als der 1ın Regensburg erhaltene Be-
stand spätmittelalterlicher Tatfelmalereı und Holzskulptur ohnehiın sehr besche:i-
den st. Es scheint jedoch nıcht ausgeschlossen, dafß der ıne oder andere gotische
Altarautbau aus St. assıan zumindest teilweise wiıeder aufgefunden werden könn-

Insotern möchte der Beıtrag auch weıteren Forschungen aNnregecN.
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